
«Was bleibt. Geschichten aus dem 

Boden»

So lautet der Titel der im No-

vember 2019 eröffneten Daue-

rausstellung im Archäologischen 

Museum Kanton Solothurn. Über 

die Jahrtausende hinweg haben 

die Menschen im Boden ihre 

Spuren hinterlassen. Sie haben 

Häuser gebaut, ihre Verstorbenen 

begraben, alltägliche Dinge verlo-

ren, wertvolle im Boden versteckt, 

ihre Abfälle in Gruben und Gräben 

entsorgt. Manches ist vergangen, 

anderes hat Jahrtausende über-

dauert. Öffnet man den Boden, 

kommen Geschichten von eiszeit-

lichen Jägern, steinzeitlichen 

Bäuerinnen, wohlhabenden Kel-

tinnen, römischen Kleinstädtern 

und mittelalterlichen Handwer-

kern und Rittern zum Vorschein. 

Die Ausstellung präsentiert die 

vielfältigen Hinterlassenschaften 

aus 80 000 Jahren Vergangen-

heit. In einem Zeitkorridor und 

fünf Themenräumen vermittelt sie 

einen Eindruck, wie das Leben 

in vergangenen Zeiten ausgese-

hen haben könnte. So lange der 

Zeitraum, so vielfältig sind die 

materiellen Spuren unserer Vor-

fahren: Werkzeuge aus Stein, Ge-

fässe aus Ton, Waffen, Schmuck 

und Münzen aus Metall. Diese 

Objekte führen Besucherinnen 

und Besucher durch die Zeiten, 

von der Urzeit bis in die Neuzeit 

und wieder zurück. Ein sechster 

Themenraum ist der Archäologie 

gewidmet. Hier wird gezeigt, wie 

Archäologinnen und Archäologen 

arbeiten und wie aus den Spuren 

und Objekten aus dem Boden 

Geschichte, Geschichten und Bil-

der entstehen.

Die Ausstellung will nicht durch 

Gold und Edelsteine beeindru-

cken – obwohl durchaus das eine 

oder andere Goldstück zu sehen 

ist –, sondern sie möchte kultu-

relle Bezüge und historische Aus-

sagen herstellen und auch Fragen 

zum Thema Zeit stellen. Haben 

Sie Zeit? Wie erleben Sie die Zeit? 

Oder wie lang sind 80 000 Jahre?

Angebote

Ob jung oder alt, allein oder in der 

Gruppe – das Archäologische Muse-

um lädt alle ein auf eine Reise durch 

die älteste Geschichte des Kantons 

Solothurn und bietet Führungen für 

Gruppen und Workshops für Schul-

klassen an. Für Lehrpersonen steht 

zudem im Internet eine Anregung für 

den Museumsbesuch mit der Klasse 

zum Download bereit. Ein Ausstel-

lungsführer in Französisch, Italienisch 

und Englisch ermöglicht fremdspra-

chigen Gästen einen selbstständigen 

Besuch der Ausstellung. Die Bro-

schüre ist auch auf Deutsch erhältlich; 

zu beziehen im Museum oder auf der 

Website. 

Archäologisches Museum 

Kanton Solothurn

Di-So 10-17h 

Schulklassen auf Anmeldung ab 8h 

Haus der Museen 

Konradstrasse 7, 4600 Olten

www.hausdermuseen.ch/

archaeologisches-museum 

T. +41 (0)62 206 18 00
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«Solothurn – eine Stadt im 

Laufe der Zeit»

Die im Jahr 2012 eröffnete Dauer- 

ausstellung im Pächterhaus des 

Museums Blumenstein widmet 

sich der Geschichte der Stadt 

Solothurn und ihrer Umgebung. In 

sechs Themenbereichen werden 

die schönsten und wichtigsten 

archäologischen Funde aus der 

2000-jährigen Stadtgeschichte 

präsentiert, zusammen mit 

Hörgeschichten, Bildern, Texten 

und Modellen für Gross und Klein. 

Den Grundstein der Stadt legten 

die Römer um das Jahr 20 mit dem 

Bau von Brücke und Strasse. Bald 

wurde der Ort zu einer blühenden 

Kleinstadt an der Aare. Solothurn 

blieb über die Antike hinaus be-

wohnt und behielt seine Funktion 

als Zentralort am Jurasüdfuss auch 

im Mittelalter. All die Jahrhunderte 

über lebten in Solothurn vor allem 

Händler und Handwerker, Gewer-

betreibende und Kaufleute. Fassbar 

werden die Menschen durch verlo-

ren gegangene Alltagsgegenstände 

oder im Boden entsorgte Abfälle. So 

begegnet man in der Ausstellung ei-

ner Gallorömerin in Sonntagstracht 

sowie einem Hafner bei der Arbeit 

an der Töpferscheibe. 

Im Themenbereich «Tod und Reli- 

gion» ist ein Grab aus dem 3./4. Jh. 

zu sehen, wie es bei der Ausgra-

bung aufgefunden wurde. Das Grab 

lag im grossen Friedhof bei der 

heutigen St.-Ursen-Kathedrale und 

der Peterskapelle, wo die Einwoh-

ner Solothurns von der Antike bis in 

die Neuzeit ihre Toten bestatteten. 

Im Zentrum der Ausstellung zeigen 

acht Stadtansichten Solothurn im 

Zeitraffer, zusammen mit Fundstü-

cken aus der jeweiligen Epoche. 

In der Umgebung von Solothurn 

standen zur Römerzeit zahlreiche 

Gutshöfe. Aus den Residenzen der 

wohlhabenden Grossgrundbesitzer 

stammen eine seltene Statue der 

Göttin Venus, Überreste eines Mo-

saikbodens oder farbige Wandma-

lereien. Im Mittelalter war das Land 

mit Burgen und Dörfern besiedelt. 

Mächtige Adelsfamilien herrschten 

von ihren Burgen aus über Grund 

und Boden. Kleinfunde wie Flöten 

und Spielsteine erzählen vom Alltag 

der Ritter und Damen. 

Einige der ausgestellten Funde sind 

noch viel älter als die Stadt und 

zeigen, dass die Region schon lan-

ge vorher besiedelt war. Bereits vor 

10 000 Jahren schlugen Wildbeuter 

am Aareufer in der heutigen Solothur-

ner Altstadt ihre Zelte auf. Die Rekon-

struktion eines solchen Tipis lädt Jung 

und Alt zum Verweilen ein. Eine kleine 

Wechselausstellung rund um aktuelle 

Themen der Solothurner Archäologie 

ergänzt die Dauerausstellung. 

Pächterhaus Museum 

Blumenstein

Di-Sa 14-17h; So 10-17h

Gruppen und Schulen auch 

vormittags auf Anmeldung

Eintritt frei 

Blumensteinweg 12

4500 Solothurn

www.museumpaechterhaus.ch 

T. +41 (0)32 626 93 93
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Solothurner Museen

Museum Altes Zeughaus, 

Solothurn

Das Alte Zeughaus in Solothurn prägt 

seit 400 Jahren das Stadtbild. Das 

imposante Gebäude wurde 1609-

1614 erbaut und war Aufbewah-

rungsort für die persönliche Wehr-

ausrüstung der Solothurner Bürger 

und Symbol für die Wehrhaftigkeit 

des Stadtstaates. Zugleich diente es 

als Waffen- und Rüstungslager für 

den Söldnerhandel. Es ist das einzige 

Zeughaus der Schweiz, bei dem der 

ursprüngliche «Zeughaus-Charakter» 

auch nach der Umfunktionierung 

zu einem Museumsbetrieb erhalten 

werden konnte. In der Dauerausstel-

lung wird der Sammlungsreichtum 

des Hauses – Stangenwaffen, Griff-

waffen, Feuerwaffen – präsentiert. 

Schweizweit einmalig ist die Rüst-

kammer, wo über 300 Harnische aus 

dem 15.-17. Jh. ausgestellt sind. 1

www.museum-alteszeughaus.ch

Historisches Museum 

Blumenstein, Solothurn

Das Schloss Blumenstein ist heute 

das historische Museum der Stadt 

Solothurn. In den raffiniert ausgestat-

teten Wohnräumen im Erdgeschoss 

tauchen Sie ein in die faszinierende 

Welt spätbarocker Wohnkultur. In 

den Kammern des Dienstpersonals 

im Zwischengeschoss und in der his-

torischen Küche im Keller spüren Sie 

aber auch die grossen sozialen Ge-

gensätze zur Zeit des Schlossbaus. 

Eine Dauerausstellung und wechseln-

de Ausstellungen mit Objekten aus 

unserer Sammlung im Obergeschoss 

und die archäologische Ausstellung 

im benachbarten Pächterhaus ermög-

lichen Einblicke in die 2000-jährige  

Geschichte der Stadt Solothurn und 

ihrer Bewohnerinnen und Bewohner. 2

www.museumblumenstein.ch

Steinmuseum, Solothurn

Mitten in der Solothurner Altstadt, 

gleich neben der Jesuitenkirche, 

befindet sich das Solothurner Stein-

museum. Die Ausstellung präsentiert 

zahlreiche Steindenkmäler, primär 

aus Solothurner Stein, von der rö-

mischen Antike bis ins 19. Jh. Be-

sonders zu erwähnen ist ein der 

Göttin Epona geweihter römischer 

Altarstein mit der ältesten schriftli-

chen Erwähnung von Salodurum 

(Solothurn). Daneben dokumentie-

ren Steinwerkzeuge und Werkstücke 

das bis ins 20. Jh. bedeutende Solo-

thurner Steinhandwerk. In diver-

sen Filminstallationen werden das 

Schaffen rund um den Solothurner 

Stein sowie dessen Verwendung im 

Stadtbild gezeigt. Trägerschaft des 

Museums ist der 1980 gegründete 

Verein «Solothurner Steinfreunde». 3

www.steinmuseum.ch

Kultur-Historisches Museum 

Grenchen

Vom Bauerndorf zur Technologie- 

stadt: Das Kultur-Historische Muse-

um Grenchen erzählt die Geschich-

te der Industrialisierung und ihrer 

Folgen am Beispiel der Stadt und 

Region Grenchen. Im Mittelpunkt 

stehen Leben und Arbeit der Men-

schen in der Industrie und deren 

Auswirkungen auf den Alltag. 1999 

wurde das Museum im ehemaligen 

Rainschulhaus an der Absyte eröff-

net. Nach einem Umbau und der 

Neugestaltung im Jahr 2019 ist das 

Museum heute eine moderne Ver-

mittlungsplattform für die Geschich-

te der Region Grenchen und ein  

Begegnungsort für Gross und Klein. 

Das Maskottchen «Tick-Tack» lädt 

Kinder ein, die Ausstellungen spiele- 

risch zu erkunden (Mitmachstati-

onen, Spiele, Verkleiden, Basteln 

etc.). 4

www.museumgrenchen.ch
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Museum Wasseramt, Halten

Das Museum Wasseramt ist ein kleines 

Freilichtmuseum mit einem zwölf Meter 

hohen Wohnturm des kyburgischen 

Dienstadelsgeschlechts «von Halten». 

Der mittelalterliche Turm wurde um 

1200 erbaut und ist das Wahrzeichen 

des Wasseramtes. Neben dem Turm 

können eine Gruppe alter Speicher 

und ein Ofenhaus besichtigt werden. In 

den Gebäuden werden die Geschichte 

der Burg, eine Sammlung historischer 

Objekte sowie landwirtschaftliche Ge-

räte und Werkzeuge verschiedener 

Gewerbe präsentiert. Im Turm ist zu-

dem ein eindrückliches Gefängnis, wie 

es im 15./16. Jh. in Gebrauch war, zu 

besichtigen. Zwei Wechselausstellun-

gen und verschiedene Anlässe ergän-

zen die Ausstellungen. 5

www.museum-wasseramt.ch

Schloss Buchegg, Kyburg-Buchegg

Von der mittelalterlichen Burganlage 

sind heute nur noch wenige Mauerzü-

ge erhalten. In der Kernburg steht der 

1546 von der Solothurner Obrigkeit 

errichtete Turm, der bis ins 18.  Jh. 

als Gefängnis diente. Seit 1938 

ist der Turm im Besitz der Stiftung 

Schloss Buchegg. Seit einigen Jah-

ren wird der Turm als Ausstellungs-

raum für regionale Künstler genutzt. 

Im «Buechischlössli», wie die Anlage 

im Volksmund genannt wird, stehen 

zudem alte Gegenstände aus dem 

Bucheggberg wie etwa eine nicht all-

tägliche Uhr aus Gächliwil oder eine 

Reihe von ledernen Wassereimern 

der Feuerwehr. Auf Anfrage bietet die 

Stiftung Führungen an. 6

www.schlossbuchegg.ch
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Historisches Museum Olten

Das Historische Museum Olten do-

kumentiert mit seiner Sammlung, 

in Ausstellungen und Veranstaltun-

gen die Geschichte der Stadt Olten 

und des Kantons Solothurn. Grosse 

Sammlungen umfassen die Fotoge-

schichte und die Tätigkeit von lokal 

produzierenden und global expor-

tierenden Industriebetrieben. Seit 

2019 bildet das Historische Museum 

mit dem Archäologischen Museum  

Kanton Solothurn und dem Naturmuse-

um Olten das «Haus der Museen». In 

der neuen Dauerausstellung «Olten: 

Bitte alle aussteigen!» kann die Ge-

schichte Oltens und seiner Region in 

thematischen Kapiteln an zahlreichen 

Medien und interaktiven Stationen 

erkundet werden. Museumsmitarbei-

tende vermitteln dem Publikum in der 

Geschichtswerkstatt ihr Handwerk, 

wie die Restaurierung von Objekten 

oder die historische Recherche. 7

www.hausdermuseen.ch/

historisches-museum

Ballyana, Schönenwerd

Ballyana sammelt und bewahrt das 

Erbe der Industriegeschichte der 

Region Schönenwerd, hauptsächlich 

der Bally-Schuhfabriken. Die Dauer- 

ausstellung zeigt in authentischer 

Atmosphäre ein Stück Schweizer 

Industriegeschichte. Alte Textil- und 

Schuhproduktionsmaschinen verset-

zen die Besucherinnen und Besucher 

in die Gründerzeit zurück. Die Ma-

schinen wie auch historische Schuhe, 

Bänder, Schachteln, Werbeprospek-

te und Dokumente beleuchten ver-

schiedenste Aspekte dieses Industrie- 

zweiges, der Sozialgeschichte und 

der Familie Bally. Bis Ende 2021 zeigt 

Ballyana in einer exklusiven Sonder-

schau die Entwicklung des Bally- 

Herrenschuhs von 1851 bis heute. 8

www.ballyana.ch

Keramikmuseum Matzendorf

Das Keramikmuseum und die Maria- 

Felchlin-Sammlung zeigen Kera-

miken aus Matzendorf und Aeder-

mannsdorf. Die im Jahre 2006 neu 

eingerichtete Ausstellung im Pfarrhof 

wurde mit 77 typischen Leihgaben 

aus fünf grossen nationalen Museen 

ergänzt und ist somit die bedeutendste 

Solothurner Keramiksammlung. Die 

Fayence- und Steingut-Erzeugnisse 

(1798-1883) werden durch feuer-

festes Braungeschirr (1884-1959) 

und Ofenkacheln (1800-1959) sowie 

Erzeugnisse aus der «von-der-Mühll-

Ära» (1927-1959) und «Rössler- 

Porzellan» (1960-2004) ergänzt. 

Werke von Benno Geiger, Leiter der 

kunstkeramischen Abteilung 1934-

1959, runden die Ausstellung ab. 9

www.matzendorfer-keramik.ch
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Museum HAARUNDKAMM, 

Mümliswil

HAARUNDKAMM ist das einzige 

Museum im deutschsprachigen 

europäischen Raum, das sich aus-

schliesslich mit dem Gebrauchs- und 

Kulturgegenstand Kamm sowie des-

sen handwerklicher und industrieller 

Fertigung beschäftigt. Anhand von 

Fotos, Werkzeugen, Maschinen und 

den vielen in der Fabrik entstande-

nen Produkten wird die Tradition 

der Kammherstellung dokumentiert. 

Kunstvoll gearbeitete Schmuckkäm-

me aus Horn, Schildpatt und Zelluloid 

zeigen die Vielfalt der hergestellten 

Luxusgüter und Gebrauchsartikel. 

Thematisch ergänzt wird die Ausstel-

lung mit Bildmaterial und Objekten 

zur Frisurenmode. Ein Coiffeursalon 

in Betrieb bildet die Brücke von der 

Vergangenheit in die Gegenwart. 10

www.haarundkamm.ch

Heimatmuseum 

Schwarzbubenland, Dornach 

Das Heimatmuseum Schwarzbuben-

land in der Mauritiuskirche in Dorn-

ach befasst sich mit der Regional-

geschichte. Es zeigt archäologische 

Funde aus der Gegend, eine kleine 

Sammlung kirchlicher Kunst, Doku-

mentationen über die Schlacht bei 

Dornach (Schwabenkrieg 1499) und 

den Geologen Amanz Gressly sowie 

das Grab und Epitaph des französi-

schen Gelehrten Pierre Louis Moreau 

de Maupertuis aus Saint-Malo. In der 

Remise werden historische landwirt-

schaftliche und handwerkliche Gerä-

te sowie Kutschen präsentiert. Das 

Museum verwaltet auch das reiche 

schriftstellerische Vermächtnis von Li-

teraten des Schwarzbubenlandes. 11

www.heimatmuseum-dornach.ch

Museum für Musikautomaten, 

Seewen

Das klingende Museum, eine welt-

weit bekannte Sammlung von Musik- 

automaten, lädt die Besucher und 

Besucherinnen zu einem geführten 

musikalisch-nostalgischen Rundgang 

ein. Vielfältige, in der Schweiz her-

gestellte, hoch präzise Musikdosen 

und Plattenspieldosen, aber auch 

automatische Musikinstrumente, 

Orchestrien, Tanz-, Jahrmarkt- und 

Drehorgeln, Flötenuhren, Bahnhof- 

automaten, Figurenautomaten und 

die berühmte «Britannic-Orgel», eine 

Welte-Philharmonie-Orgel, gebaut für 

ein Schwesterschiff der «Titanic», 

bieten ein klingendes Museumser-

lebnis der besonderen Art. Jährlich 

wechselnde Sonderausstellungen, 

der beliebte Zauberklang-Rundgang 

für Familien und Schulklassen sowie 

Shop und Restaurant ergänzen das 

Programm perfekt. 12

www.musikautomaten.ch
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